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Siäper Sruoter!
Sttji reffermierben ©odjfigpäärli auê ttjem Siribbiettj ftifflen mttunber

in 9ïapbenfd) roeil s. v. ber 9Ï o f e n ft a b t berum unb roanngt baë

bottnifdje Söcaufoleiint ftitlfdjroegent angegtofct baben, geratljenfi am ©nbe

nod) in bie Sappengeinerdjtle binein mie ber Sontiuê in'ê ©rebo unb fer=

fietjrett eine ©ugelfubr brin, alj ebë ein Summebbtbauê mär', ©ie giegeu
ben ©ut nidjt ab, nebten 9Jcurtnerd)abifjgiegabren, fagieren in ben ©djtiiblen
Berum, ladjen iberlaut, ipotten unb fagen aUergattig ©ottnifjen, bafj ebê niajt
mebr fdjccn ifdjt. ©in fôlidjë Sirdjenberfafrilegieren mufj aufboren, ©rftüng
beidjlüf3tme bte Stljire unb groeutäng baben mir nodj ebbeê ganj Stppartir
im ©inn, fir bie giripietljer iü ftratjfert. ©ê gebb mabrfdjeinbtidj nidjt
tauge, io finb biefe neufermiaumäbtten (gfjepäärli fdjon uiieing, menn bi heb-
domades flitterarum poriber finbt. SDamt madjt ung ©iner nad) tbemanbtern
eine Snterroieff, mir müdjten ibm baê böfe Sîibetfjen gu Stobt betten, otter
einen büßen 9codjber, mo ibm eine Süfj Perbäri bot im ©tafjl. SDann fagen
mir abber: Quod nong! 9cirtäbagg! ©eljt gu ©tern Safdjtboren ober gur
Sträubet nadjert SOräneborff mir tljreiben fainen Slbbergtaupen roomit idj
ferpteipe tljetn roägen sacrilegium ferteibter Sruoter

y 2 a b i ê I a u ê.

f£aftttf}nt&t*rjtanb (in Sergmeiftung) : 3um Steufel, jeigt fut i bä

neu eibgenöffifdj gabrplan a bte etenb ©ittte ane djlebe. S d)a'ê grab mad)e
mie=n=i roill, fo roirb eifadj b'Stbür guettebet unb benn nbfet bie ©ötte au
niint met).

Bâter: SDu, Sarli, gang g'idjroinb gum 9cad)ber bure unb fäg, üb

er mer nöb för ä Siertetftonb fini 2eitere lebne mör.
TSiuttsv: Qu roaê brudjft bu e Weitere, bu mueft jo jefet Balb of

©aiê ne fatjre.
üafer: ©ba grab brom. S roeifj nöb menn be 3og abfahrt unb n

bem neue eibgenöffifdje gatjrplan mag i'ê nöb gfetja menn i nöb of a S3ei=

tere d)a ftige.
Wlutttt: 3" ujaê banb mer benn e gernrorjr, djaft jo feb mitncf)

gum Suege.

3um Berßleidj.
Sätttel: ©err Seîeê, Sefeê SDZaiji bilf! 'ê Setterli ifdj mer unten

uê g'rütfdjt unb roenn i mt muefj ta gab, io git'ê eê llngtüd.
ÎKartB: ©a jefet mt) ©eet nit ber 3üt, roenn b' nime magft bange,

fo gbei mira.
Mit : ©ofo SDir bebanblit fdjint'ë be 93Î a r i ä b 1 1 f r e f u r ê.

Wutft uübEr TDxtrJï.

dauert ©ott griiefj ed), grau Starrere!
JÇrau Pfarrer: SBaê Ijättit ber roelle?
©tttter: 33cöd)t edj ba eê Sifeeli öa üfer äJtefeg bringe.
Statt ^îfattet: ©anget nume grab mit in ©beller, ber ©err Sfar=

rer giebt SBt) ab bunte.

»auet: ©ei baê breidjt'ê be grab! (®ebt). ©rüefj cdj, ©err Sfarrer!
©ätt' edj ba e djlei Pa üfer 9Jîefcg!

*J$fartet: Srap Pon edj, bafj ber na fo an mi benfit i biefer gott=
lofe 3ut. SKi grünb im SBaabtlanb bet mer ba eit Soller SJPorne g'idjidt,
eê roabr'ê Ströpfti ©immelêtbau. ©§ ift roäger fdjab, en föttigi djüftlidji
©otteêgab g'geniefje, fünft roett ed) e djli berPo g'oerfuedje gä. ©djmödtt
ba a ber gläfdje, roaê baê für ne unPerglidje Dîeftar ift.

©atter: SBürftidj! ©aê au io mit üfer 9ö?efeg. 9ca nie fi bie
Stbier io prädjtig uêg'falle. Suegit ba bie ©ammen a, roie berrlidj marmo=
rirt fie ift, roie Silie unb 9ïofe. Unb ba bie SBürft, fdjmödit, ©r. Sfarrer,
mie fin unb appetitlich! ©ättet? gältet?

SJJfavvev: D berrlidj, berrlid)!
Stauer: Sa, eê ift roäger o fd)ab, k g'effe. SDrumm nime fe roieber

bei unb madje» au io, rote bir mit em SBti. Sebit roobl, ©err Sfarrer!

Heurs Stubenmäbrfirn: SBogu ftebt benn biefer Sdjranf fjier in
ber Sücbe?

Uüitjirt: SDa perfteden roir immer unfere ©olbaten, roenn bie grau
fommt.

23rieffaften öer Hefcaftion.
S. P. i. C. 3m ©rofjen unb ©angen herrfdjt in ber 93unbe§uerfamntlitini

etn giemlidj freitnbfcfjafttictjev SSerfefjr ber ©nippen unb ber Gingeltten unter fidj
Uub baê madjt eilten erfreuenben ßinbrud. ©ie Sßarteileibenfdjaft bat noaj nid)t
9jlleë gerfreffen unb jomit barf nudj nodj nn einem crfpriejjlidjen fjufammenroirfen
ttiajt gegroeifelt werben, Umfometjr fallt befjfjalb auf, toenn Çterr 9îationaIratfj
(jdjeudjgcr in feinem blatte mitt()ei(t, ber jejjige Sßräfibent beë ÜRationalratljeS,
®r. ©uter, fprcdje ben 9?nmen beê §rn. Surti nie auê, menn fidj berfelbe gum
«Sorte ntelbe; er fage einfadj: Sic tjaben baê SBort" unb blicte babei burdj, cê
gefd)el)e bteö au« politifdjer geinbjdjaft. Sarau fönnen toir nicbt glauben unb
ebenforoenig tuie Sie an eine roofjlorganifirte gegenfeitige Dfetlnnte. Sagegen
fdjeint un?-, bn îleljnliajeê nudj bei ben alten (Kätnern uorfam, in biefem Skncl)=
men eine glüct(id)e Mahnung gu liegen gur SRücffefjr gu republifanifdjer SBeretnfnajuug ;
burd) bie neue 9J!cthobe roäre geftattet, bafi mehrere Sîebner gleidjgeitig reben
tonnten unb baburdj bie SiSfuffionen unb ©effionen bebeutenb getitrgt mürben.
Sßortbeil für S8o(t unb Sanb! Origenes. Sltlgu umfangreidj; für nächftes
SJfal uerfetjoben. SSeitereê nidjt meljr oorbanben. M. P. 1. J. 3n 5°'9e
fiinftlerifdjer ©djrtillen. 28enn beut §errgott feine ßngel fo roären fo tourbe
audj bec feine Sntlaffttng einreiajen müfjen. J. S. 1. W. ®§ ftritten einft
btei Sager fidj fdjauerlidj tjetunt, eä ftritten biefe Qäger brei ©tunben lang: toa=
rum V ©ie Ijattcn 9îidjtê getroffen, ber gudj§ roar fortgeloffen ; roär' er nidjt
fortgeloffen, fie tjätten itjn getroffen. Srum ftritten fidj bie Sreie fo fdtauertidj
gerinn, roer fdjulbig baran feie lateinifd) biffbaffbunt!" Wd, i. N. 3)a8
ijt eine gang alte £>cgnauer ©efrtjidjte: .Ciebebi ibt Wanne, idj muefj i b'.Çmnb
fpeuge!" tlebrigenâ, rote roollen ©ie einen tränten 91 ft geidjnen? SJÎit einem
aufgelegten IgiSumfdjlag ober einem ©enfpflafter? A. B. i. St. G. Saë
Ungeheuer tant unê nodj nidjt ,^u ©efidjt. SBir jammern jegt auf gut 2rett
ttnb ©lauben. - H. i. Berl. SBir roerben ^Ijrent SSitniajä fehr gerne entiprc=
eben, fobalb roir ba§ Opu-3 gelefett fyabm. J. i. B. ©egenüber bem 9(u?Inub?
^Jaê heifit baê? ^ïjr 9?adjbar roirb eê auaj hören, roenn ©ie gfjren jungen
prügeln. SSBeitereë fpäter. Stnregungen gut. B. K. i. L. ©ott unferm
geictjner uorgclegt roerben. L. i. L. (jtronê fontpligirt; oieHeiojt gelegenttidj.
^- -t. i. B. ©träumte Dîebe hat ber ©prifcenfommnnbant gehalten: fiobcnb
tjabe idj ben Sifer unb bie Umfidjt gu ermahnen ber bie 9Jîannfdjaft audj unter
ujeilroeife fdjroierigen SBerhältniffen bei biefer 9? adjt Übung an ben Sag gelegt
tjat. E. A. i. Z. 3Bir beuten ja roenn teilte SBerfdjroenbungen uorlicgeu.
?lbcr immerhin getjt eê geraume Qtit, biê ein foldje» ©efttdj beroiHigt gitrücttoiuiut,
fofern man nidjt felbft unermübttdj bntjinter rjer ift. B. D. i. St. O. 3m
g-rembenbudj auf bem ©nnttê finbet ftdj unterm 2r>. fflai a. c. eingetragen: Set=
ner ©ebirge tjenlidj ftolge ^raajt, birgt bir, o ©djroeig, beine neutrale 2)ùtd)t;
benn auf bie girneit ringö in Sllpenglut, roagt fidj fein buntm=nah)er SBoljlgemiitl).
Unb unter bir im roefenlofen ©djeine, fetft unnüg bte 9îovbbeittfdje Slflgemctuc".

Spatz, ga, gern. Sie 3ürih.odjjijter finb ou jeljer am Çiodjfig fibel gfl).
©ie miittb ebe be letfdjt fdjön Sag ou ih. rem öäbä na gtjörig gnüfje B. Ö. i.
Wa. Siefer 2age tant unë oon einem äRilttär nadjftehenbeë ©ebidjt gu, bai
nur mit SSergniigen abbntrfen, ba eë oerbient, befannt unb oon unferer ?ltmce
gefungen gu roerben. ê läfjt fid) nadj ber SKelobie ber $infdjgatter gang gut
fingen bodj Ijoffen roir itjm roerbe balb ein anberer patrtotifdj gefilmter uub
geftimutter Éomponift erftetjen. 6ë lautet:

: ©od) burra, eë lebe bic Slrtitterie :

Sanft Sarbara fptelt Srummbnfj.
Sennt %hi bie 93ietobie?

: Sfraaj loê, fdjlag ein,

Sdjlag atteê furg unb Hein. :"
SiolU ab baë Orcbefter
Uub Sichtung Satterie!
3iclt rubig uub gebt geuer!
: ©od) Sir t i 11 er i e! :

©odj burra, eê lebe bie Infanterie!
Son Stabt ift ibre glöte,
©udjei, roer fptelt roie fie
SDaê rollt, baê pfeift,
SSeuti fie bie üftoten greift.

3m Sturmfdjritt, Ordjefter,
Unb Sldjtung ©ompanie!
3ielt rubig unb gebt geuer!
©odj Snfanterie!
©od) bnna, eê lebe bie ©auaUcrie!
SBie fdjlägt auf geinbeë Salbfell
©o flotte SSirbel fie!
SDaê blifct, baê fltcl)t,
SBenn fie Pom Seber giebt-
SBir idjlageu ben Staft feft,
geinb fdjreit bie äßelobie!
SDrum marfd), marfd) unb fdjlogt

gelier :

©odj ©apatlerie!
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Liäper Bruoter!
Thi reffermierden Hochsigpäärli aus them Ziribbieth stifflen mitunder

in R a P b e n s ch w c i l s. v. der R o s e n st a d t hernm nnd wannzi das

bolliiische Mausoleum stillschwezent angeglotzt haben, gerathensi am Ende

noch in die Kappenzcinerchile hinein wie der Pontius in's Credo und ser-

fiehren eine Gugelsuhr drin, alz ebs ein Kummehdihaus war'. Sie ziegen
den Hut nicht ab, neblen Murtnerchabißziegahren, fagieren in den Schtiihlen
herum, lachen iberlaut, spotten und sagen allergattig Sottnißen, daß ehs nicht
mehr schern ischt. Ein sölichs Kirchenversakrilegieren muß aufhören. Erstaun
beschlüßtme die Thire und zweutänz haben wir noch ebbes ganz Appartir
im Sinn, fir die Ziripiether zu strahfen. Es gehd wahrscheindlich nicht
lange, so sind diese neufermiaumählten Ehepäärli schon uneinz, wenn di Ilsd-
<lomaäes nittersinm Voriber sindt. Dann macht uuz Einer nach themandtern
eine Jnterwieff, wir möchten ihm das böse Ribeißen zu Todt betten, otter
einen bößen Nochber, wo ihm eine Kuh verhäxt Hot im Stahl. Dann sagen

wir abber: l^nocl noue.'! Nixtäbagg! Geht zu Eiern Paschthoren oder zur
Traudel nachert Mänedorff, wir threiben kamen Ahberglanpen womit ich

ferpleipe thein wägen saerilexinm ferteibter Bruoter
^- Ladislaus.

V.rhnllofvorstand (in Verzweiflung): Zum Teufel, jetzt söt i dä

neu eidgenössisch Fahrplan a die elend Hütte ane chlebe. I cha's grad mache
wie-n-i will, so wird eisach d'Thür zueklebet und denn nötzt die Hotte an
nünt meh.

Vater: Du, Karli, gang g'schwind znm Nachber dure und säg, ob

er mer nöd för ä Viertelstoud sini Leitere lehne wör.
Mutter: Zu was bruchst du e Leitere, du muest jo jetzt bald of

Gais ue fahre.
Vater: Eba grad drom. I weiß nöd wenn de Zog abfahrt und a

dem neue eidgenössische Fahrplan mag i's nöd gieha, wenn i nöd os a Leitere

cha stige.

Mutter: Zu was Hand mer denn e Fernrohr, chast jo seb mitnch
zum Luege.

Zum vergleich.
Sämel: Herr Jeies, Jeses Maiji hilf! 's Leiterli isch mer unten

us g'rütscht und wenn i mi mueß la gah, so git's es Unglück.
Marie: Ha jetzt my Seel nit der Zyt, wenn d' nime magst hange,

so ghei mira.
Uli : Soso Dir oehandlit schint's de M a r i à h i l f r e k u r s.

Wurst Wider Wurst.

Bauer: Gott grüeß ech, Frau Pfarrere!
Frau Pfarrer: Wäs hättit der welle?
Bauer: Möcht ech da es Bitzeli va üser Metzg bringe.
Frau Pfarrer: Ganget nume grad mit in Cheller, der Herr Pfarrer

zieht Wy ab dunte.

Bauer: Hei das breicht's de grad! (Geht). Grüeß ech, Herr Pfarrer!
Hätt' ech da e chlei va üser Metzg!

Pfarrer: Brav von ech, daß der na so an mi denkit i dieser gottlose

Zyt. Mi Fründ im Waadtland het mer da en Boller Avorne g'schickt,
es wahr's Tröpfli Himmelsthau. Es ist Wäger schad, en söttigi ch ostlich i
Gottesgab z'genieße, sunst wett ech e chli dervo z'versueche gä. Schmöckit
da a der Flasche, was das für ne unvergliche Nektar ist.

Bauer: Würklich! Has au so mit üser Metzg. Na nie si die
Thier so prächtig usg'falle. Luegit da die Hammen a, wie herrlich marmo-
rirt sie ist, wie Lilie und Rose. Und da die Würst, schmöckit, Hr. Pfarrer,
wie sin und appetitlich! Gället? gältet?

Pfarrer: O herrlich, herrlich!
Bauer: Ja, es ist Wäger o schad, 'e z'esse. Drumm nime se wieder

hei und mâches au so. wie dir mit em Wn. Ledit wohl, Herr Pfarrer!

lìeues Stubenmädchen: Wozu steht denn dieicr Schrank hier in
der Kuche m

üvchin: Da verstecke» wir immer unsere Soldaten, wenn die Frau
kommt.

Briefkasten der Redaktion.
S <Z. Im Großen und Ganzen herrscht in der Bundesversammlung

ein ziemlich freundschaftlicher Verkehr der Gruppen und der Einzelnen unter sich
Uud das macht einen erfreuenden Eindruck. Die Parteilcidenschaft hat noch nicht
Alles zerfressen und somit darf auch noch an einem ersprießlichen Zusammenwirken
Ächt gezweifelt werden. Ilmsomehr fallt deßhalb ans, wenn Herr Nationalrath
Ocheuchzer in seinem Blatte mittheilt, der jetzige Präsident des Natioualrathes,
Hr. Suler, spreche den Namen des Hrn. Curti nie aus, wenn sich derselbe znm
Worte melde; er sage einfach: Sie haben das Wort" und blicke dabei durch, cs
geschehe dies aus politischer Feindschaft. Daran können wir nicht glauben und
ebensowenig, wie Sie, an eine wohlorganisirte gegenseitige Reklame. Dagegen
scheint uns, da Aehuliches auch bei den alten Römern vorkam, in diesem Benehmen

eine glückliche Mahnung zu liegen zur Rückkehr zu republikanischer Vereinfachung ;
durch die neue Methode wäre gestattet, daß mehrere Redner gleichzeitig reden
könnten und dadurch die Diskussionen und Sessionen bedeutend gekürzt würdeu.
Vortheil für Volk und Land! vrlAsass. Allzu umfangreich; für nächstes
Mal verschoben. Weiteres nicht mehr vorhanden. III. t. 5. In Folge
künstlerischer Schrullen. Wenn dem Herrgott seine Engel so wären, so würde
auch der seine Entlassung einreichen müssen. ^ S. 1. W. Es stritten cmst
drei Jäger sich schauerlich herum, es stritten diese Jäger drei Stunden lang:
warum? Sie hatten Nichts getroffen, der Fuchs war fortgelassen; wär' er nicht
fortgelassen, sie hätten ihn getroffen. Drum stritten sich die Dreie so schauerlich
herum, wer schuldig daran seie lateinisch bisfbaff dum !" ^Và. i. Kl. DaS
ist eine ganz alte Hegnauer Geschichte: Hebedi ihr Manne, ich mueß i d'Händ
speuze!" llebrigens, wie wollen Sie einen kranken Ast zeichnen? Mit einem
aufgelegten Eisumschlag oder einem Senfpslaster? S. i. St. V. Das
Ungeheuer kam uns noch nicht zu Gesicht. Wir jammern jetzt auf gut Treu
und Glauben. - H. t. Sert. Wir werden Ihrem Wunsch- sehr gerne entsprechen,

sobald wir das OpuS gelesen haben. ^s. 1.2. Gegenüber dem Ausland?
Was heißt das? Ihr Nachbar wird es auch hören, wenn Sie Ihren Jungen
prügeln. Weiteres später. Anregungen gut. à. X. 1. I-. Soll unserm
Zeichner vorgelegt werden. 1. I». Etwas komplizirt; vielleicht gelegentlich.
^- -t. i. L. Stramme Rede hat der Spritzeukvmmandant gehaltet, : Lobend
habe ich den Eiser und die Umsicht zu ermähnen, der die Mannschaft auch unter
theilweise schwierigen Verhältnissen bei dieser Nachtübung an den Tag gelegt
hat. L. H,. 1. 2. Wir denken ja, wenn keine Verschwendungen vorliegen.
Aber immerhin geht es geraume Zeit, bis ein solches Gesuch bewilligt zurückkommt,
sofern man nicht selbst unermüdlich dahinter her ist. Ii. v. i, St. S. Im
Fremdenbuch auf dem Säntis findet sich unterm 25>. Mai a. e. eingetragen: ?ei-
ner Gebirge herrlich stolze Pracht, birgt dir, v Schweiz, deine neutrale Macht;
denn auf die Firneu rings in Alpenglut, wagt sich kein dumm-naiver Wohlgemmh.
lind unter dir im wesenlosen Scheine, keift unnütz die Norddeutsche Allgemeine".
^- Spa,t2. Ja, gern. Die Zürihochzyter sind vu jeher am Hochsig fidel gst>.

Sie wand ebe de letscht schön Tag vu ihrem Läbä na ghörig gnüße R 0 ll.
V?o Dieser Tage kam uns von einem Militär nachstehendes Gedicht zu, das
wir mit Vergnügen abdrucken, da es verdient, bekannt und von unserer Armee
gesungen zu werden. Es läßt sich nach der Melodie der Pinschgnuer ganz gut
linge», doch hoffen wir, ihm »verde bald ein anderer patriotisch gesinnter nnd
gestimmter Comvonist erstehen. Es lautet:

Soldatenlied.
: Hoch Hurra, es lebe die Artillerie :

Sankt Barbara spielt Brummbaß.
Kennt Ihr die Melodie?

: Krach los, schlag ein,

Schlag alles kurz uud klein- :"
Protzt ab das Orchester
Und Achtung Batterie!
Zielt ruhig und gebt Fener!
: Hoch Artillerie!:
Hoch Hurra, es lebe die Infanterie!
Von Stahl ist ihre Flöte,
Huchei, wer spielt wie sie

Das rollt, das pfeift,
Wenn sie die Noten greift.

Im Sturmschritt, Orchester,
Und Achtung Companie!
Zielt ruhig und gebt Feuer!
Hoch Infanterie!
Hoch Hurra, es lebe die Cavallcrie!
Wie schlügt auf Feindes Kalbfell
So flotte Wirbel sie!
Das blitzt, das flieht.
Wenn sie vom Leder zieht.

Wir schlagen den Takt fest,

Feind schreit die Melodie!
Drum marsch, marsch und schlagt

Mier
Hoch Cav alle rie!
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